
Strukturen unter Wasser sicht-
bar, sodass erst dann Taucher 
genauer gucken brauchen. Di-
gitale Fotografie und schnelle 
Computer erstellen 3-D-Model-
le, wo früher die Fachleute auf-
wendig unter Wasser zeichnen 
mussten. „Da wird das Papier 
doch nass“, kam ein Zwischen-
ruf. „Das ist Spezialpapier aus 
Plastik. Und der Bleistift muss 
an einem Faden befestigt wer-
den, sonst würde der weg-
schwimmen.“ Gebuddelt wird 
unter Wasser nicht. „Der Sand 

wird weggesaugt.“ Nicht nach 
oben, sondern weiter weg auf 
den Meeresgrund, sodass der 
Fund langsam zum Vorschein 
kommt. „Man muss aufpassen, 
dass man nichts Wichtiges weg-
saugt.“

Und auch das erstaunte Kin-
der: „Die Funde liegen unter 
Wasser gut.“ Nur, wenn sie dort 
in Gefahr wären, werden sie ge-
hoben, müssen dann feucht ge-
halten und aufwendig konser-
viert werden. Der Unterwasser-
archäologe erzählte von dem 

Dr. Jens Auer hatte einige Funde für die Kinder mitgebracht, bei-
spielsweise diese Kanonenkugel. foto: Nicole Hollatz

Rat & hilfe

NOTRUF

Polizei Tel. 110
Feuerwehr Tel. 112
Rettungsdienst, Notarzt, 
Brand und Katastrophenfall 
Tel. 112
Seenotrettung Tel. 124124
Notruf bei VergiftungenTel. 
0361 730730

HOTLINES

Kassenärztlicher Notdienst Tel. 
116117
Kinderärztlicher Notdienst Tel. 
116117
Zahnärztlicher Notdienst 
www.zaekmv.de
Ökumenische Telefonseelsorge 
Tel. 116123 (vom Mobilnetz), Tel. 
0800 1110111, Tel. 0800 1110222
Kinder- und Jugendtelefon Tel. 
116111, 0800 1110333
Kinderschutz-Hotline Tel. 0800 
1414007
Elterntelefon Tel. 0800 1110550
Hilfetelefon Gewalt gegen 
Frauen Tel. 08000 116016
Weißer Ring, Hilfe für Opfer 
von Verbrechen Tel. 116006
Infodienst Krebs, Deutsches 
Krebsforschungszentrum Tel. 
0800 4203040

CORONA-KRISE

Bürgertelefon Tel. 030 
346465100
Bürgertelefon MV Tel. 0385 
5885888
Landesförderinstitut für Unter-
nehmen Tel. 0385 63631282
Corona-Seelsorge-Hotline Tel. 
0800 4540106

TIERÄRZTE

SCHÖNBERG: TA DVM Bur-
meister Tel. 038828 24446: 
So., Mo. 8-8 Uhr 

APOTHEKEN

GREVESMÜHLEN: Markt-Apo-
theke Tel. 03881 2322, Am 
Markt 1: So., Mo. 8-8 Uhr 
NEUKLOSTER: Markt-Apotheke 
Tel. 038422 20840, Alter 
Markt 5: So., Mo. 18-19 Uhr 
SCHÖNBERG: Efeu-Apotheke 
Tel. 038828 25410, Feldstr. 23a: 
So., Mo. 11-12, 17-18 Uhr 
WISMAR: Apotheke am Lin-
dengarten Tel. 03841 282237, 
Mühlenstr. 32: So. 8-8 Uhr 
WISMAR: Rats-Apotheke Tel. 
03841 282112, Markt 2a: Mo. 8-
8 Uhr 

HILFE & BERATUNG

WISMAR: Frauenhaus Tel. 0385 
5557356, 03841 283627: So., 
Mo. 0-24 Uhr 
WISMAR: Kinderschutz Land-
kreis NWM/Wismar Tel. 
038872 53252: So., Mo. 
WISMAR: Sucht- und Sozial-
psychiatrische Fragen Tel. 
03841 30405324: So., Mo. 

glückwünsche

zum heutigen Geburtstag

Dassow: 
Ludena Kratochvil (75)
Drieberg Dorf: 
Renate Neuwirth (70)
Klütz: Hartwig Albrecht (70)
Oertzenhof: Christine Lay (70)
Tollow: Ulrich Damaschke (70)

zum Fest der goldenen
Hochzeit am Montag

Dassow:
Helga und Rüdiger Laufkötter

zum Geburtstag 
am Montag

Lütgenhof: Fred Thiem (75)
Neukloster: 
Detlef Koch (70)
Niendorf: 
Eberhard Volkmann (75)
Schönberg: Hans Reiher (90)
Tarnewitz: 
Edeltraut Ziegert (70)

Kinder-Uni-Studenten in der Unterwasserwelt
Neues Semester startete an der Wismarer Hochschule

Wismar.  „Wooow!“ Da kamen 
einige der Kids gar nicht mehr 
aus dem Staunen raus. Am Frei-
tag fand in der Wismarer Hoch-
schule die erste Kinder-Uni-
Vorlesung des neuen Semesters 
statt – mit dem spannenden 
Thema: „Schätze am Meeres-
grund? Archäologen auf Tauch-
gang in die Vergangenheit“.  
Referent Dr. Jens Auer ist ﻿beim 
Landesamt für Kultur und 
Denkmalpflege für die Unter-
wasserarchäologie in Meck-
lenburg-Vorpommern zustän-
dig. „Wisst ihr eigentlich, was 
ein Archäologe macht?“, fragte 
er seine Nachwuchsstudenten. 
„Dinge ausbuddeln . . .“ Die 
jungen Teilnehmer sind offen-
sichtlich schlau.

Er zeigte Fotos der Kollegen 
an Land. Eine Schwindgrube: 
„Das war früher die Toilette. Ein 
großes Loch mit einem Brett 
drüber. Und alles, was nicht 
mehr gebraucht wurde, hat man 
dort reingeschmissen. Man fin-
det dort spannende Sachen 
jetzt, aber es stinkt auch“, ließ er 
die Kids lachen. „Das Problem 
haben wir Unterwasserarchäo-
logen nicht.“

Dr. Jens Auer erklärte kurz, 
wie die moderne Technik inzwi-
schen hilft. Sonare machen die 

Die digitalisierte Seniorenresidenz
Alloheim eröffnet in Wismar ein Haus mit 132 Zimmern / Küchenangebot soll für alle sein

Wismar. Käfer verstecken sich 
unter Blättern. Doch mit einem 
Wisch kann man sie enttarnen. 
Bei einem anderen Spiel wer-
den Fußbälle mit den Händen 
ins Tor geschoben oder Noten in 
eine Spieluhr. An der Tovertafel 
haben nicht nur die Bewohner 
der neuen Alloheim-Senioren-
residenz in Wismar Spaß. Auch 
Sabrina Eismann und Stefanie 
Kambach vom Sozialdienst 
können die Finger nicht von 
dem interaktiven Spiel lassen. 
Die Konsole hängt nicht an der 
Wand, sondern an der Decke – 
von dort projiziert sie verschie-
dene Interaktionen auf einen 
Tisch, an dem die Seniorinnen 
und Senioren sitzen. Sie haben 
Spaß, die Sachen auszuprobie-
ren, die ihre Erinnerungen und 
Emotionen hervorlocken. 

„Ihre Reaktionen waren so 
schön, man hat gemerkt, dass 
sie das begeistert hat“, erzählen 
die beiden Damen vom Sozial-
dienst. Kurz vor der offiziellen 
Eröffnung des Heims haben sie 
die Tafel mit den ersten Bewoh-
nern getestet. Die soll vor allem 
bei Frauen und Männern mit 
Demenz zum Einsatz kommen.

Die Digitalisierung spielt in 
der Seniorenresidenz in der 
Dr.-Unruh-Straße eine wichtige 
Rolle. Es gibt Wlan. Das sollte in 
der heutigen Zeit eine Selbst-
verständlichkeit sein. Doch: „Es 
fehlt in vielen Heimen der 
Stadt“, berichtet Karin Lechner 
vom Seniorenbeirat. Sie hat den 
Tag der offenen Tür genutzt, um 
sich die neue Residenz anzu-
schauen. Am Dahlberg haben 
sich die Wismarer viele Jahre im 
Krankenhaus behandeln las-
sen, ab 2011 stand das Gebäude 
leer. 2014 begannen die Planun-
gen für die neue Nutzung inklu-
sive sechs Villen mit 90 Eigen-
tumswohnungen.

 Im März 2020 wird dann der 
erste symbolische Spatenstich 
vollzogen. Kurz darauf erreicht 
die Corona-Pandemie auch 
Deutschland und die Arbeiten 
auf dem 22 600 Quadratmeter 
großen Grundstück geraten ins 
Stocken. Doch die Villen sind 
bezogen und auch in der Senio-

renresidenz sind die ersten fünf 
Bewohner eingezogen. In der 
nächsten Woche kommen drei 
weitere hinzu. „So geht es lang-
sam Stück für Stück weiter“, be-
richtet Residenzleiterin Gabrie-
le Jaeger. Die 55-Jährige ist aus 
Mecklenburg, war dann aber 
32 Jahre woanders und hat eini-
ge Einrichtungen geführt. Seit 
fünf Jahren ist sie bei Alloheim 
und baut nun den neuen, zwei-
ten Standort in Mecklenburg-
Vorpommern auf. Dazu gehört 
die Zusammenstellung des 
Teams. Aktuell sind es 24 Mit-
arbeiter, mehr als 80 sollen es 
bei voller Belegung sein. Es 
werden Tarifgehälter bezahlt.

Mary Czeranna aus Bad Klei-
nen ist in der Dauernachtwa-
che. Das gefällt ihr gut. Denn: 
„Ich mag nicht früh aufstehen“, 
lacht sie. Alle drei Stunden 
schaut sie in den Zimmern nach 
dem Rechten, wechselt Vorla-
gen, macht die Tabletten für den 
nächsten Tag fertig. Der 20-Jäh-

rigen gefällt der neue Arbeits-
platz – auch weil die Beleg-
schaft im Entstehen ist. „So 
kann man gemeinsam die 
Strukturen aufbauen.“      

Neu ist auch Küchenchef 
Mario Neumann. Für die Gäste 
der Eröffnungsfeier hat er mit 
Michael Voltz aus Grevesmüh-
len unter anderem Bratkartof-
feln mit Sauerkraut und Haxe in 
einer Riesenpfanne vorbereitet. 
Das Essen kommt gut an. Früher 
hat Mario Neumann im Alpin-
center Wittenburg gearbeitet. 
Doch seit vielen Jahren ist er 
nun schon bei Alloheim. Er freut 
sich, dass er wieder zurück im 
Norden ist. Zu Hause ist er nun 
in Neuburg. Sein Team soll 
künftig aus maximal acht Frau-

en und Männern bestehen. Sie 
wollen neben den Bewohnern 
und ihren Besuchern auch Wis-
marer bewirten. Das Café im 
Erdgeschoss soll für jedermann 
geöffnet werden – mit dem An-
gebot von Mittagessen (auf An-
meldung), Kaffee und Kuchen 
sowie einem Brötchenservice 
am Wochenende. „Vermutlich 
Anfang 2023 soll es soweit 
sein“, sagt Mario Neumann.

132 Zimmer gibt es in der Re-
sidenz – alles Einzelzimmer mit 
Bad. Und was ist mit Ehepaa-
ren? Diese Frage bekommen die 
Mitarbeiter zurzeit sehr oft ge-
stellt. Ihre Antwort: Paare kön-
nen zwei Zimmer nebeneinan-
der bekommen. Die können sie 
entweder einzeln nutzen oder 
eins als Wohn- und das andere 
als Schlafzimmer. 18 Plätze sind 
für Menschen mit Demenz vor-
gesehen. Sie haben einen extra 
geschützten Bereich. Auf jeder 
Etage gibt es Aufenthaltsräume 
mit Küchen und einen Snoezel-

raum, in dem mit Lichteffekten 
die Reize der Bewohner stimu-
liert werden. 

Nicht nur die Tovertafel zeigt 
die Digitalisierung im Haus. 
Zum Beispiel wird auch eine 
App angewendet, mit der das 
Sturzrisiko älterer Menschen 
gesenkt werden kann. Auch ein 
digitaler Trinkbecher ist im Ein-
satz. Mit dem kann das Personal  
sehen, ob die Bewohner genug 
getrunken haben. Auch deren 
Gewicht wird digital kontrol-
liert. Mit moderner Technik sol-
len dem Personal kleine Dinge 
mit großem Aufwand abgenom-
men werden – damit sie lange 
beim Unternehmen bleiben.

Investiert wurden in den 
Komplex 20 Millionen Euro. Das 
Haus gehört nicht Alloheim. In 
die Zimmer haben Privateigen-
tümer investiert. Danach ist die 
ganze Residenz an Alloheim 
vermietet worden. Etwa 
2220 Euro fallen als Eigenanteil 
für einen Platz an.

Von Kerstin Schröder

Residenz-Leiterin Gabriele Jaeger und Jan-Hendrick Wilke von der Alloheim-Geschäftsführung freuen 
sich über das neue Haus. foto: Kerstin Schröder

Stefanie Kambach (l.) und Sa-
brina Eismann zeigen, wie die 
Tovertafel funktioniert.

Sie verpflegen Bewohner und 
Gäste: Küchenchef Marion Neu-
mann und Michael Voltz (r.).

Wlan fehlt in vielen 
Heimen der Stadt.
Karin Lechner
vom Wismarer Seniorenbeirat

Handelsschiff aus der Wikin-
gerzeit, das die Fachleute im 
Wismarer Hafen gefunden ha-
ben. „Bevor hier die Stadt Wis-
mar stand, war das Schiff schon 
hier.“ Und ist offensichtlich 
untergegangen. Kluge Nach-
frage der Kinder: „Wieso 
kommt ein Schiff in den Hafen, 
wenn hier keine Stadt ist?“ Der 
Referent schmunzelte: „Hier 
gab es vor der Stadt schon eine 
Siedlung. So ein großes Schiff 
kommt nicht ohne Grund hier-
her.“

Die Kinder staunten über das, 
was der Fachmann erzählen 
konnte. Dass er beispielsweise 
so eine alte, mehrfach geflickte 
Pfeife eines Seemannes viel 
spannender findet als eine ech-
te Schatzkiste. „Das glaube ich 
nicht?!“ – „Doch. Für den armen 
Seemann war diese Pfeife so 
wertvoll, dass er sie immer wie-
der repariert hat. Das war sein 
größter Besitz. Die Pfeife verrät 
uns viel mehr über das Leben 
der Menschen als so ein 
Schatz!“ Nicole Hollatz

Experimente und Zauberei in der Kinder-Uni

Die nächsten Vorlesun-
gen in diesem Se-

mester: Am 25. November 
spricht Prof. Dr. Ernst-Michael 
Böhm über das Thema „Sehen 
oder Hören – was ist besser?“ 
mit vielen spannenden Experi-
menten und Sinnestäuschun-
gen. Jan Martensen, Zauber- 
und Unterhaltungskünstler, 
wird am 27. Januar „Die Tricks 
hinter der Illusion“ verraten.

Jeden Monat und bis 
in den Juni hi-

nein können Kinder im Alter 
zwischen 8 und 12 Jahren den 

Vorträgen lauschen und Hoch-
schulluft schnuppern. Die Vor-
lesungen beginnen um 15 und 
16.30 Uhr (Haus 1, Hörsaal 101).

Über  die Webseite 
www.hs-wis-

mar.de/kinderuni sind Anmel-
dungen möglich, per E-Mail an 
kinder-uni@hs-wismar.de, bei 
Silke Schröder unter Telefon 
0 38 41/7 53 72 09 oder direkt vor 
der Vorlesung. Die Teilnahme ist 
kostenlos. Eltern, Verwandte 
und Freunde können die Vor-
lesung im Hörsaal 201 mittels Vi-
deoübertragung verfolgen.
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